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Literatur.
Neue Werkle

eS eiligen A

onſu von Liguori Theologia
moralis un kritiſcher Neuausgabe. (Romae EX IVPO:/
graphia Vaticana, tomi — pretium fres.)

Vor kurzem iſt nach langer, 40jähriger Arbeit die kritiſche Ausgabe der
Theologia moralis Alphonsi de Liguorio fertiggeſtellt worden. Damit iſt
ein erk vollendet, das eit über die dreiſe der eigentlichen Fachleute, der
katholiſchen Moraliſten, aufs lebhafteſte begrüßt ird Die Moralth eologie intereſſiert
nämlich nicht bloß den katholiſchen Theologen, ondern auch viele andere,
den Juriſten, Nationalökonomen, Pädagogen, Mediziner, Eltern und Tzieher,
kurz alle diejenigen, die ſich mit Fragen des ſittlichen Lebens beſchäftigen
en enn irgend eine Wiſſenſchaft univerſal enannt werden ann, ſo iſt
5 die Moralwiſſenſchaft I.

ſt ſie eS doch, die die unveränderlichen Normen der
Lex aeterna alle und jede Handlungen des Menſchen anlegen ſoll Tauſendfach
verſchiedene Berufsſtände gibt in der menſchlichen Geſellſchaft, tauſendfach
verſchieden ind auch die vielen Handlungen, die ſich in jedem einzelnen Men En.

leben in bunter Reihenfolge zuſammenfinden, aber über jeder Berufstätigkeit,
über jeder menſchlichen andlung die lex aeternda als die untrügliche
Norm, nach der ihr ſittlicher Wert 8 emeſſen iſt Was mit dieſer lexX aeterna
übereinſtimmt, iſt ittlich gut; was ihr widerſtre iſt ſittlich chlecht Wohl haben
Moralpoſitivismus und Moralſkeptizismus andere Sittennormen aufſtellen wollen,
wie das wohlverſtandene Selbſtintereſſe, die (Hedonismus), die all⸗
gemeine Wohlfahrt, den Kulturfortſchritt, den an  en „kategoriſchen Imperativ“
und wie die verſchiedenen Moralſt

eme alle heißen mögen, aber alle laufen ent⸗
weder auf den QAren Atheismus oder auf einen Unſteten und darum trügeriſchen
Subjektivismus hinaus. Für jeden logiſchen Denker, der einen perſönlichen ott
glaubt, kann 8 keine andere endgültige und ſtetige Sittennorm geben, als die
lex aeterna, den göttlichen Regierungsplan, wie CL von Gottes Weisheit für
die vernunftbegabte Kreatur iſt ausgedacht und feſtgelegt worden Die oral⸗
theologie nun beſchäftigt ſich mit dieſer ſittlichen Norm unſerer Handlungen, o
wie mit der Erkenntnis deſſen, was ittlich gut oder E iſt Qarum ann
au kein Menſch intereſſelos der Moraltheologie vorübergehen; jeder muß
Oralt ſein, wenigſtens für ſein eigenes Sittenleben. er auch das allgemeine
und Intereſſe für moraliſche und iſche Fragen. aher die ungeheuer
große Literatur über und oral, zuma in der Neuzeit

Selbſt imn nichtkatholiſchen, 10 ogar Iun nichtchriſtlichen Kreiſen errſcht
Sinn und Verſtändnis für ethiſche Lobleme. ſt nicht geradezu ſtaunens⸗
wert, welchen Erfolg erke rlangt aben, wie Paulſens oder Weſtermarks
großes Buch „Origin development 07 moral ideas 2⁰⁰ Weſtermarks Ge
chichte der Ehe iſt in finniſcher, engliſcher, eutſcher, franzöſiſcher, ediſ
italieniſcher, ſpaniſcher, 10 ſogar un japaniſcher Sprache erf tenen

et ieſem allgemeinen Intereſſe für OTA iſt eS ſehr begrüßen, daß
die Theologia moralis, das Hauptwerk eines der größten Moraliſten, des heiligen
Kirchenlehrers Alphonſus von Liguori un neuer, kritiſcher Ausgabe nunmehr
vo vorliegt. Damit iſt eine ſchon ange empfundene Tücke glů beſeitigt.
Die Autorität des heiligen Alphonſus iſt m Moralfragen ſehr groß Zu wieder
holten Malen endie Päpſte, die römiſchen Kongregationen und die Poenitentiarie
auf den heiligen Alphonſus als zuverläſſigen Gewährsmann n ſtrittigen Moral
fragen hingewieſen.!) St Alfons te auf den ultern des heiligen Thomas
von Aquin, deſſen Lehren aufs treueſte In praktiſchen oralfragen anzuwenden

1) Die verſchiedenen Usſprüche der Päpſte und römiſchen Kongregationen
ind kurz zuſammengeſtellt von Wouter „de Minus probabilismo““ P. 43 —
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ſucht,) o daß un den meiſten Fällen den von ihm vertretenen Anſichten auchloch die Autorität des Aquinaten zukommt.
Bisher nun beſtand von den moraltheologiſchen Werken des großenKirchenlehrers keine einzige Ausgabe, die den billigen Anforderungen einer e·rechten Kritik enügt E n vor Jahren machte Ant Ballerini araufaufmerkſam, wie Ahlrei die unrichtigen Zitate in der Theologia moralis des

heiligen Alphonſus ſeien. amals entſtand dieſerhalb erne eftige literariſcheFe  e wiſchen Ballerini und den Redemptoriſten. Es erſchienen zwei tarkeBände „Vindiciae Alphonsianae“ und bald nachher QAls Antwort ierauf die
Vindiciae Ballerinianae“. Wenn auch Ballerini bei ſeiner Keitik hie und da
einen ſcharfen Ton angeſchlagen und ſich zuweilen geirrt hat, die Tatſache,daß zahlreiche unrichtige Zita un der Theologia moralis des heiligen Alphonſusborhanden ſind, kann nteman beſtreiten un ird auch von dem Herausgeberder meuen. kritiſchen Ausgaben unumwunden zugegeben. Keineswegs Aber darfem eiligen lphonſus dieſerhalb ein chwerer Vorwurf gemacht werden Wenn
man edenkt, daß in ſeiner Theologia moralis beiläufig 700 ver  ledene Autoren
mi üher 70.000 Zitaten angeführt werden, iſt * wohl elbſtverſtändlich, daßder Heilige nicht jedes einzelne 1 verifiziert hat, 10 auch nicht einmal veri
fizieren konnte bei ſeinen ſonſtigen vielen Arbeiten und bei der UnzulänglichenBibliothek, die ihm ULr Verfügung an Wie kamen aber nun die vielen un
richtigen Zitate un die Theologia moralis hinein? Hauptſächli zwei Urſachenliegen vor Alphonſus entnimmt viele Belegſtellen erſt aus weiter HandD  Q5 wohl Am meiſten vom eiligen Alfons benutzte Moralwerk war der großeKurſus der Salmantizenſer. Dieſe un zitieren oft ene große Anza  hl von
W  lutoren für eine Meinung, und der eilige Alfons nahm un UteGlauben die Genauigkeit dieſer Zitate dieſelben mit hinüber mn ſeineTheologia moralis; allerdings meiſtens mi ausdrücklicher Angabe, daß EL die
betreffenden Autoren nach den Salmantizenſern zitiere So chreibt„Quid n dubio, AII legislator Sit supérior legitimus? Negant (Obligare),inquit, Vasquez, Salas, Diana e Araugo, apud Salmanticenses“. (ůib 1.
II. 98) Leider fommt * nicht ſelten vor, daß die Salmantizenſer nicht
genau zitieren. Mithin muß auch beim heiligen Alphonſus das betreffendeZitat unkorrekt ein tch bloß aus den Salmantizenſern entlehnt der heiligeAlphonſus unrichtige Zitate, ondern auch aus verſchiedenen anderen, ſon rechtzuverläſſigen Autoren. Ein wirklich draſtiſche Beiſpiel, wie wenig man ſichOft auf Zitate anderer verlaſſen kann, findet ſich urz nach der ehen angeführtenStelle. heilige Kirchenlehrer wirft die Frage auf: „OQuid 1 dubio, AII
supeérior otestatem EXCEedat? une non teneri 8Subditum Obedire
censent Adrianus, Rodriguez, Vasquez, Salas  A apud alaum.“ Q u
hat alle vier Autoren falſch zitiert, un der heilige Alfons, hierdurch getäuſcht, nimmt die alſchen Zitate mit hinüber. Wie bedauerlich auchdieſe Irrtümer ſind, E dürfte doch, meines Erachtens, dem heiligen Alfonsdeswegen kein Vorwurf gemacht werden Er agt 10 offen und ehrlich, woher
ETL ſeine Zitate9 hat, und ÜUberla damit den angeführten Autoren
die Verantwortung Ur die Richtigkei ihrer Angaben Eine andere Urſache
von unrichtigen Zitaten in der Theologia moralis ſind die Drucker und Sekre  2  2
täre, die der Heilige verwenden mußte. Zu Lebzeiten des heiligen Alphonſuserſchienen Auflagen ſeiner Theologia moralis; davon die zwei erſten in
Neapel und die ſieben letzten un Venedig Die Korrektur der Druckbogen konnte
der Heilige nicht elbſt vornehmen, ondern mußte ieſelbe ſeinen Sekretären
oder dem Drucker Überlaſſen Wie leicht ſich bei einem olchen VerfahrenIrrtümer einſchleichen mußten, liegt auf der an So darf S nicht wunder
nehmen, daß die Theologia moralis, wie ſie Uuns bisher vorlag, Urchaus nicht

Der heilige Alfons ſagt un der Vorrede 3u ſeiner Theologiamoralis: „Praesertim autem sSedulam Operan navavi 1trinis Thomae, guas V 8Uis fontibus Observare Curavi.“
dnotandis doc-

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ IIIL 1912. 41
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den illigen Anforderungen einer gerechten Kritik ntſprach, und daß der nütziche Gebrauch derſelben ehr beeinträchtigt wurde Dieſem großen Uebelſtande
abzuhelfen, war ſchon ſeit 1871 beſchloſſene Abſicht, als Pius den heiligen
Alphonſus Rang eines Kirchenlehrers Aber wie dieſe 70.000 Zitatenachprüfen Wie dieſe Rieſenarbeit zuſtande bringen? Alle, die ſich mit
Moraltheologie efaſſen, ind den Redemptoriſten 3u großem Dank ver.
pflichtet, daß ſie uns nach vierzigjähriger Arbeit die Theologia moralis
ihres Ordensſtifters nunmehr un einem Gewande bieten, die auch der ſtrengſten
Kritik ſtandhält Lehmkuhl hat recht, wenn dieſe Neuausgabe 5„50OPUS Omnibus
desideratissimum“ nennt Theol MoOr. II. 844.) zäher Ausdauer, mit
zielbewußter und klug überlegter Arbeitsmethode iſt das Rieſenwerk nun glücklich
vollendet. Es dürfte vielleicht manchen intereſſieren, teſe Arbeitsmethode kennen
3u lernen Zunächſ ſammelte Reuß In Rom, Via Merulana. die erforder⸗
lichen Hilfsmittel, ämlich eine gute Bibliothek Mit großer Geſchicklichkeit
wu  e CETL vor allem die verſchiedenen Ausgaben der Theologia moralis und
der anderen moraltheologiſchen Werke des heiligen Alphonſus aufzutreiben
ann ſammelte auch n möglichſter Vollſtändigkei die n der Theologia
moralis zitierten Werke anderer Autoren Dank dieſem Sammeleifer, der bis
eute angehalten hat, dürfte wohl gegenwärtig m der VIa Merulana Rom
die vollſtändigſte Alphonſianiſche Bibliothek der ganzen elt eſtehen. em

die Materialien geſammelt waren, ging man an die Arbeit des Kollationierens,
bei allen Fragen feſtzuſtellen die Anſicht des Kirchenlehrers, der bekannt

lich iM QAufe der Zeit manche ſeiner früheren Anſichten modifiziert und
deshalb zwei Liſten von „Quaestiones retractatae“ geſchrieben E Wie
ſelbſtlos und wie einzig geleitet von dem Beſtreben, die Ahrheit erkennen, der
Heilige vorging, beweiſt deutlich die Quaestio retractata Zunächſt
elehrt, daß die Benefiziaten, welche ihr Pfründeeinkommen in ungehöriger Weiſe
verwenden, wohl ſündigen, aber nicht erſatzpflichtig ſind In der weiten Auf⸗
lage nimmt dieſe nuſich zurück  7 un der chſt Auflage aber entſchließt
ſich wieder für die erſte Anſicht „Ob rationem et auctoritatem Thomae.

MichaelI unterſtützt von mehreren ſeiner Konfratres, kollationierte
die neun verſchiedenen Ausgaben der Theologia moralis, ſowie die anderen
moraltheologiſchen Werke des heiligen Kirchenlehrers und notierte mit peinlichſt
Sorgfalt die zahlreichen Varianten. Nunmehr blieb noch die langwierigſte und
mühſamſte Tbeit übrig: Das Verifizieren von zirka Zitaten

I o Bapt Eiche  er arbeitete Jahre lang dieſer ſchwierigen
Aufgabe Das ſeiner Forſchungen egte un vier großen Foliobänden
nieder, die zuſammenſchrieb. Aber ſchließlich ſtellte ſich doch heraus, daß
ſeine Kräfte nicht ausreichten, eine Rieſenarbeit allein Ende führen.
De  alb beauftragten die Ordensobern als ehilſen den jungen, tatkräftigenLeonard Dieſer, damals erſt Jahre alt, gab ſich mit ebenſo
großem Eifer, wie unermüdlicher Ausdauer die Arbeit, die EL geradezu als
emne Lebensaufgabe betrachtete W  Fahre lang, von 887 bis 1910, ſeinem Todes⸗
jahre, hat EL aſt ununterbrochen der Neuausgabe der Theologia morall
gearbeitet, daß EL füglich als der Herausgeber gelten kann, und tatſächlich auch
die einzelnen Bände den Titel führen „Cura et Studio Leonardi Gaudé.“
Das nunmehr vollendete erk mfaßt vier Bände. Der er  e erſchien 1905; der
zweite 1907 der dritte 1909 Der vierte an. Wwar enſalls druckfertig, 10 teil
weiſe bereits chon gedruckt, als ant Auguſt 1910 ein unerwarteter Tod den
unermüdlichen Herausgeber der Vollendung des Werkes hinderte. and
übernahm lun die Drucklegung des noch übrigen Teiles. Zum ügte
noch die „Praxis COnfessarii“ und das „Examen Ordinandorum“, zwei ſehr
eltebte und bekannte opuscula des eiligen Alphonſus, bei Dieſe Ausgabe der
„Praxis confessarii“ iſt au eparat äuflich für 2.40 und ehr empfehlen
denjenigen Seelſorgsprieſtern, die nicht in der Lage ſind, das Werk 3u
erwerben Am Ende iſt eimnm vorzüglicher „Index auctorum t Operum
Theologia morali allegatorum“ von Qu ausgearbeitet und von P Blane
ergänzt worden
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Profeſſor ausbach chrieb nach Erſcheinen des zweiten Bandes dieſer
Usgabe „Die Herausgeber 0  E den Anforderungen die nach dieſer Richtung
und den ſonſtigen methodiſchen Geſichtspunkten geſtellt verden önnen) in voll⸗
kommene Weiſe en  Lochen Durch vortreffliche Anordnung und Abſtufung des
D  ruckes iſt trotz der vielen Zitate und Anmerkungen die Ueberſichtlichkei ewahrt;
wie denn überhaupt Technik und Ausſtattung Urchaus auf der Höhe der Arbeit
ſtehen“.) chließe mich dieſem Urteil an, etzt nachdem das erk
vorliegt. elm Gebrauch der einzelnenan habe ich öfters die Zitate nachgeprüft
und ſie E. richtig befunden. UL In zwei en habe ich bisher eine kleine
Unkorrektheit konſtatieren können, nämlich In der „Praefatio editoris“ .9—  * II
iſt das Zitat aus Coneina de Baptismo LI. Yu. nicht N  U. Im dritten
Bande Anmerk werden drei Entſcheidungen des Offieium angeführt,
die eweiſen ſollen, daß die moraliſche Gleichzeitigkeit bon aterie und Form
hei dem Sakrament der Prieſterweihe genüge. Aus dem Wortlaut dieſer Ent⸗
ſcheidungen äßt ſich eine olche Schlußfolgerung nicht ableiten.

— 1e dieſe Urze Rezenſion mit dem Wunſche, daß die Neuausgabe
der Theologia moralis des heiligen Alphonſus dazu beitragen möge, das wiſſen⸗
Aftliche Studium der Moral 8 fördern.

Freiburg eiz Dr Prümmer PI., Univ.⸗Prof.
Der IT  1  e Strafprozeß Von Dr ranz Heiner, Auditor
der Röm Rota Köln 1912 Verlag und ＋

ruck von 30 a  emVIII 2 S 4. —

Mit vorliegendem Erte iſt Prälat Heiner ſeinem Iim Vorwort 3
„Kirchlichen Zivilprozeß“ (erſchienen ebenſa bei em gegebenen Ver
prechen, möglichſ bald un einem zweiten Bändchen den kirchlichen Strafproze
folgen 11 laſſen, nachgekommen. Der Verfaſſer ſich bei dieſer Arbeit, wie
ſchon bei ſeinem Zivilprozeß, auf die bom Heiligen Vater beſtätigten „Regulae
servandae IN judiciis aPUGd Romanae Rotae I11bunalt, ſowie
auf die bekannte Konſtitution Pius Sapienti COnsilio Juni 1908
und auf ſeine mn der Praxis als Richter in der Rota gewonnenen Erfahrungen
Dieſer Umſtand erhöht bedeutend den Wert des Werkes, da ETL 10 im vorhinein
die Gewähr bietet, daß uulr das wirkliche, geltende Recht zur Darſtellung 9e.
ang Das u  ern erfällt In drei Teile „Einführung in den kirchlichen
Strafprozeß“ (S 133), „Der kirchliche Strafproze um allgemeinen und Im
beſonderen“ 34—153) und „Außerordentliche Prozeßarten“ 154 —200),
nämlich das Prozeßverfahren Iun Sachen der Häreſie und IN Causis sOllicitationis,
ſwie jenes gegen cleriei suspecti und ezüglit der Ausſtoßung oder Ent⸗
aſſung der Religioſen aus den und religiöſen Inſtituten. Im Anſchluſſe
daran bringt der Verfaſſer aus praktiſchen Gründen den rtlau des etrete
„Maxima 6Uxrd“ bo  — Auguſt 1910 betreffend die adminiſtrative mts  —
enthebung der Pfarrer, ſowie einige Entſcheidungen der Konſiſtorialkongregation
und die Erläuterungen 3u emſelben, welche die Fuldaer Biſchofskonferenz Am

ezember 1910 erlaſſen hat Zwei Anhänge — enthalten eine
Inſtruktion der Kongregation der Biſchöfe und Regularen vom 11 Juni 1880
über das ſummariſche Gerichtsverfahren mn Disziplinar⸗ und Kriminalſachen
der Geiſtlichen, ſowie verſchiedene Formularien für den Strafproze Ein Sach⸗
regiſter erleichtert das Nachſchlagen Prälat Heiner will durchaus kein wiſſen
chaftliches Lehrbuch bieten, ſondern ledigli der Praxis dienen; Qrum
ET auch den kirchlichen Strafproze nach geltendem mn einfacher, leicht
verſtändlicher Form dar Das praktiſche Werkchen ird beſonders den Om⸗
honenten der geiſtlichen Diö zeſangerichte große Dienſte leiſten und darum eine
willkommene Gabe ſein; es ſei aber auch den Theologie-Studierenden und allen
jenen, die ſich für das ir  5 Strafverfahren intereſſieren, beſtens empfohlen

Dr Anton atho Auditor der Röm N  .  Lota
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